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Guter Start macht
große Aufgabe leichter

Verein „Freilichtspiele Kleiner Odenwald“ zieht erfreuliche
Bilanz – „Überwältigt vom großen Zuspruch“

Von Gerhard Layer

Schwarzach. Nach diesem Auftakt kann
man beim Verein „Freilichtspiele Klei-
ner Odenwald“ mehr als zufrieden sein:
Die Theatersaison 2016 fand die erhofft
positive Resonanz, bescherte der Schau-
spieltruppe viel Anerkennung, und die
Vorstellungen im Birkenhof waren trotz
des launischen Wetters immer gut be-
sucht. Auf rund 80 Prozent beläuft sich
die Auslastung.

EineBilanz,diesichsehenlassenkann.
Ermöglicht durch eine von Regisseur
Alexander Kaffenberger gefällig in Sze-
ne gesetzte „Piroschka“ mit ebenso en-
gagierten wie talentierten Laiendarstel-
lern und vielen helfenden Händen vor und
hinter der Bühne. „Der Zusammenhalt ist
prächtig“, freut sich Vorsitzende Gud-
run Polit und spart im RNZ-Gespräch
nicht mit Lob. Aktivposten und Förderer
hörten diese Anerkennung bereits beim
Helferfest des im Vorjahr aus der Taufe
gehobenen Vereins.

Das Gründungsdatum 10. Juli 2015
markiert den Neustart, mit dem aus dem
ehemaligen „Theater im Birkenhof“ die
„Freilichtspiele Kleiner Odenwald e.V.“
wurden. Zum Ziel gesetzt haben sich die

Initiatoren dabei nichts weniger, als die
bislang von der Gemeinde getragene und
engagiert geförderte Tradition des Frei-
lichttheaters in Schwarzach nun in Ei-
genregie fortzuführen.

Mit Bedacht und umsichtiger Pla-
nung gingen die Verantwortlichen ihre
große Aufgabe an, gaben dem Unter-
nehmen Strukturen, konnten sich auf
einsatzfreudige Mitglieder stützen und
spürten schon bald Rückhalt und großes
Interesse in der Bevölkerung.

Versteht sich, dass beim Helferfest
auch allen Besuchern ein Dankeschön für
ihre Treue galt. „Wir waren überwältigt
vom großen Zuspruch“, fasste es Gudrun
Polit zusammen und sagte auch der Ge-
meinde Schwarzach Dank für die gute
Zusammenarbeit.

Nach dem Rückblick gilt das Augen-
merk des Vereins nun der Zukunft, denn
„nach dem Theater ist vor dem Theater“.
Die ersten Vorbereitungen für die Saison
2017 haben bereits begonnen. Die Frage,
welches Stück 2017 gespielt wird, bleibt
vorerst aber noch ohne Antwort, wäh-
rend bereits fest steht, dass der künstle-
rische Leiter Alexander Kaffenberger
auch im nächsten Jahr Regie führen wird.
Ebenso haben die meisten Schauspieler

ihr Mitwirken für die neue Saison be-
reits zugesichert. Und selbstverständlich
werden weiterhin spielbegeisterte Heim-
bewohner der Johannes-Diakonie mit von
der Partie sein.

In wenigen Tagen (am 10. September)
wird sich das kurz „KleinOd“ nennende
Ensemble am Sommer-Ferien-Pro-

gramm der Gemeinde Schwarzach be-
teiligen. Die Akteure wollen Kindern
Spaß mit Verkleidung und Rollenspielen
im Sinnesgarten des Schwarzacher Ho-
fes anbieten und freuen sich auf viele
kleine Nachwuchsmimen.

Übrigens: Beim Ferienprogramm der
Gemeinde im Jahr 2014 setzte die Trup-

pe erste Akzente, warb mit einem „Mär-
chenparcours“ unter professioneller the-
aterpädagogischer Leitung für ihr Vor-
haben und hatte auch dabei ermutigen-
den Zuspruch gefunden. Gewissermaßen
ein märchenhafter Start.

Fi Info: www.kleinod-spiele.de

Zuerst einMärchenparcours und dannHugoHartungs „Piroschka“ in pfiffiger Inszenierung: Der Verein „Freilichtspiele Kleiner Odenwald“ legte ei-
nen gelungenen Start hin, ist wieder beim Schwarzacher Ferienprogramm dabei und denkt schon an die neue Saison. Foto: privat

IN ALLER KÜRZE

Biologisch angebautes Obst wird
in Neunkirchen versteigert
Neunkirchen. (bx) Garantiert biolo-
gisch angebaut und günstig ist das
Obst, das traditionell von der Ge-
meinde Neunkirchen jährlich ver-
steigert wird. In diesem Jahr fällt der
Termin auf Freitag, 2. September, 16
Uhr, zu dem wieder viele Interessen-
ten erwartet werden. Der Treffpunkt
für Neunkirchen liegt beim Parkplatz
der Hummelwiese, in Neckarkatzen-
bach wird die Versteigerung dann um
18 Uhr in der Ortsmitte beim Krie-
gerdenkmal gestartet. Durch die Ak-
tion werden sowohl der Erhalt von
Streuobstwiesen als auch die traditi-
onelle Nutzung herkömmlicher land-
wirtschaftlicher Strukturen gefördert.

Vereine messen sich beim
Bruno-Stipp-Schießen
Limbach. (wbo) Beim 12. Bürger-
meister-Bruno-Stipp-Schießen sind
alle Vereine und Gruppen der Ge-
meinde Limbach startberechtigt. An-
meldung bei Fridolin Schulz, Tel.:
(0 62 87) 15 96, oder bei Erich Zim-
mermann, Telefon: 2 03. An den Sams-
tagen 11. und 17. September und am
Sonntag, 18. September, wird jeweils
von 13 bis 19 Uhr geschossen. Trai-
ningsgelegenheit besteht am Don-
nerstag, 9. September, ab 18 Uhr. Die
Siegerehrung findet zusammen mit ei-
nem zünftigen Oktoberfest am Sams-
tag, 24. September, im Schützenhaus
auf dem Hirschberg statt.

Heute Open-Air-Kino in Mörtelstein
Mörtelstein. Ab 20.30 Uhr wird am
heutigen Samstag die Komödie „Die
Kirche bleibt im Dorf“ am Gemein-
dehaus Mörtelstein unter freiem Him-
mel gezeigt. Für das leibliche Wohl ist
schon ab 19 Uhr gesorgt.

31-Jährige bei Unfall leicht verletzt
Diedesheim. Leichte Verletzungen er-
litt eine Autofahrerin bei einem Un-
fall am Donnerstag in Mosbach. Mit
ihrem VW Polo fuhr eine 31-Jährige
gegen 9.30 Uhr die Bergstraße hinab.
An der Einmündung zur Steige über-
sah sie vermutlich den Mercedes einer
49-Jährigen, worauf es zum Zusam-
menstoß der Autos kam. Dabei zog sich
die mutmaßliche Unfallverursacherin
leichte Verletzungen zu. An den Fahr-
zeugen entstand Sachschaden, den die
Polizei auf etwa 6000 Euro schätzt.

Backtag am 3. September
Kälbertshausen. Am Samstag, 3. Sep-
tember, sind Bürger von Hüffenhardt
und Kälbertshausen sowie „Back-
freudige“ aus anderen Orten eingela-
den, ihr eigenes Holzofenbrot zu ba-
cken. Hierzu wird der Ofen im Back-
haus auf dem Dorfplatz Kälbertshau-
sen vormittags unter der Leitung von
Bruno Reutter eingeheizt. Interessen-
ten sollten sich bis 2. September bei
Ortsvorsteher Erhard Geörg, Tel.:
(0 62 68) 3 34, anmelden. Der Teig muss
jeweils 1 kg schwer sein und soll bis spä-
testens 12 Uhr zum Backhaus gebracht
werden. Gegen 12.45 Uhr besteht auch
die Möglichkeit, Kuchen backen zu las-
sen. Auch dies muss bei Erhard Geörg
angemeldet bzw. auf der Liste am
Backhaus eingetragen werden.

Spiele, Filme, Rückblicke und ein Festvortrag
Historischer Verein Elantia feiert 30-jähriges Bestehen – Römischer Nachmittag und Festakt am 24. 9

Neckarburken. (mwa) Der Historische
Verein Elantia begeht seinen 30. Ge-
burtstag im Dorfgemeinschaftshaus Ne-
ckarburken am Samstag, 24. September.
Interessierte Bürgerinnen und Bürger
sind eingeladen.

Mit einem bunten „Römischen Nach-
mittag“ beginnen an diesem Tag die Fei-
erlichkeiten. Von 14 bis 17 Uhr können
dabei in der Turnhalle der Grundschule
(Eingang Dorfgemeinschaftshaus) Kin-
der und Erwachsene Töpfern wie einst die
Römer und sich bei römischen Spielen
vergnügen. Präsentiert werden eine Aus-

stellung zur Vereinsgeschichte und ein
Rückblick auf Exkursionen zu antiken
Stätten und auf weitere Aktivitäten des
Vereins. Römisch gekleidete Puppen und
eine komplette Soldatenausrüstung kön-
nen bestaunt werden.

Ab 15 Uhr wird Kaffee und Kuchen
angeboten. Den Abschluss des Nach-
mittags bildet eine Filmauswahl zu rö-
mischen Themen – und zwar auf einer
großen Leinwand.

Der Festakt beginnt um 18 Uhr. Nach
einer musikalischen Einleitung folgt die
Begrüßung durch den Vereinsvorsitzen-

den Manfred Waltereit. Grußworte
schließen sich an, ehe Dr. Karl Wilhelm
Beichert unter dem Titel „Von der Idee
zum Verein“ auf die ersten Jahre zurück
blendet und danach ein Rückblick auf 30
Jahre Vereinsgeschichte von Lucia Blei-
enstein-Six folgt.

Nach den Ehrungen für langjährige
Mitgliedschaft und einer längeren Pause
mit Mulsum (römisches, weinhaltiges
Getränk) und Römerbrötchen, wird der
Leiter des Römermuseums Osterburken,
Dr. Jörg Scheuerbrandt, den Festvortrag
halten und, untermalt von bildlichen
Darstellungen, einen Einblick in ein rö-
misches Militärdorf (vicus) geben.

In Neckarburken waren die Kastelle
von einer solchen römischen Siedlung
umgeben. Es werden die Baulichkeiten
und das Leben in diesem Gemeinwesen
eingehend beschrieben. Interessant in
diesem Zusammenhang ist die Frage: Wie
lange hat das Militärdorf von Neckar-
burken nach der Umsiedlung der römi-
schen Soldaten nach Osterburken noch
existiert? Im römischen Neckarburken
lebten viele Völkerschaften beisammen.
Eine aktuelle Fragestellung: Wie funk-
tionierte das Zusammenleben?

Anschließend werden die aktuellen
Planungen für die Neugestaltung des Ne-
ckarburkener „Museums am Limes“ vor-
gestellt. Als Ausklang der Feierstunde ist
ein gemütliches Beisammensein bei Wein,
Brot und Käse vorgesehen.Blick auf Reste des römischen Kohortenbads am Ortseingang von Neckarburken. Foto: Beck

Spätsommerliche
Landpartie

Zwingenberg. Am Samstag, 10., und
Sonntag, 11. September, öffnet Schloss
Zwingenberg am Neckar wieder seine
Pforten. Prinzessin Marianne und Prinz
Ludwig von Baden empfehlen den Be-
such als spätsommerliche Landpartie, um
alle Sinne zu begreifen, den Tag am bes-
ten mit der Familie oder guten Freunden
zu verleben und dabei einmal in Ruhe die
schönen Dinge des Lebens zu genießen.

Es präsentieren sich neben alt be-
kannten Ausstellern auch wieder solche,
die erstmals dabei sind. Auf jeden Fall sei
für jeden etwas geboten, ob für Haus und
Garten oder aber charmante Accessoires,
wie Schmuck, Hüte, Dekoratives und
auch Köstlichkeiten fürs leibliche Wohl.

Wer nach den Schlossfestspielen noch
einmal Sehnsucht nach dem Innenhof hat
odersichabseitsdesFestspielbetriebsnun
einmal in Ruhe die wunderschöne Um-
gebung des Schlosses, die aussichtsrei-
che, bewirtete Schlossterrasse oder die
kleinen Gärtchen und Nischen an-
schauen möchte und gerne über Märkte
flaniert, hat dazu ausgiebig Gelegenheit.

WerauchetwasvonderGeschichtedes
Ortes erfahren möchte, wird mit histo-
rische Führungen und auch Kinderer-
lebnisführungen bestens bedient.

Fi Info: : Jene, die das Angebot, das Schloss
per Pferdekutsche zu erreichen, nicht
nutzen möchten, finden Parkmöglich-
keiten an der B 37 oder am Bahnhof.

Der Steinbrecher war der „Star“ der Veranstaltung
Das Schefflenzer Lohnunternehmen Feil demonstrierte moderne Bodenbearbeitungsmethoden in der Landwirtschaft

Schefflenz. (bx) „Diese Maschine ist ein
Unikat – wir haben sie selbst mitentwi-
ckelt und konstruiert“, erläuterte Ro-
land Feil und zeigte stolz auf den großen
Traktor „Kuhn Drilltechnik“, an dem ei-
ne Kreiselegge, ein Frontpacker und ein
Fronttank installiert sind. Gespannt
schauten die etwa 250 Zuschauer, meist
Landwirte, am Donnerstagabend zu, als
das schwere Gerät den Ackerboden be-
arbeitete und hinter sich einen breiten
Streifen krümeliger Erde zurückließ.

Die Landmaschine war Teil des Pro-
gramms, bei dem das Lohnunternehmen
Feil einen Teil seines umfangreichen
Fuhrparks, bereichert um weitere Fahr-
zeuge der Firmen Bugnot und Kuhn, den
Besuchern vorstellte und damit de-
monstrierte, wie sich heute moderne Bo-
denbearbeitung in der Landwirtschaft
darstellt. Nach seiner Begrüßung, bei der
Feil neben Landwirtschaftsminister Pe-
ter Hauk auch Bürgermeister Rainer
Houck und weitere Gäste begrüßte, hieß
er auch die Firmenvertreter willkom-
men, deren Vorführmaschinen sich der
Begutachtung des Fachpublikums prä-
sentierten. Gleichzeitig präzisierte er die
Einsatzgebiete, in denen der Familien-
betrieb tätig ist: „Neben unserem eige-
nen traditionellen landwirtschaftlichen
Betrieb führen wir auch Lohnarbeiten
aus, welche die Arbeit unserer Kund-
schaft wesentlich erleichtern. Im Hin-
blick auf die sehr teuren landwirt-

schaftlichen Maschinen lohnt sich deren
Anschaffung nur in den wenigsten Fäl-
len für einen einzelnen Landwirt. Hier
können wir als Lohnunternehmen die Ar-
beitsgeräte wesentlich effektiver einset-
zen und damit kostengünstig die Bauern
unterstützen.“

Daneben hielt er fest, dass der Be-
trieb auch in der Forstwirtschaft tätig ist,
wobei die Bearbeitung von nachwach-
senden Rohstoffen einen immer breite-
ren Raum einnimmt. Auch die Über-

nahme von Pflege- und Landschaftsar-
beiten im kommunalen Bereich, welche
die Firma seit über 30 Jahren wahr-
nimmt, fällt in den Tätigkeitsbereich des
Unternehmens.

Nachdem der Schälpflug „Bugnot Ra-
pid“ und die beiden Leichtgrubber
„Agrifarm Eurokult II“ und „Kuhn Pro-
lader“ die aufgerissenen Furchen in eine
glatte Fläche verwandelt hatten, kam der
„Star“ der Vorführung zum Einsatz.
Hierbei handelte es sich um das Stein-

brechgerät „Bugnot BPE“, das in der La-
ge ist, die im Acker befindlichen Steine
bis zu einer Arbeitstiefe von 15 cm so weit
zu zerkleinern, dass eine Fläche mit feins-
ter Ackerkrume zurückbleibt. Gerade auf
Ackerböden mit relativ vielen Steinen im
Boden, wie sie im Bauland häufig vor-
kommen, trägt dieses Gerät wesentlich
zur Verbesserung der Bodenqualität bei
und erspart die mühevolle Handarbeit des
Auslesens von Steinen.

Entsprechend große Bewunderung
löste auch die feine zurückgelassene Er-
de aus, nachdem sie intensiv von dem
fachkundigen Publikum begutachtet
worden war. Da das Lohnunternehmen
stets bestrebt ist, in Zusammenarbeit mit
seiner Kundschaft praktikable Lösungen
zu finden, zog Feil in Betracht, aufgrund
der positiven Resonanz seinen Fuhrpark
um den Steinbrecher zu erweitern.

Beim gemütlichen Beisammensein auf
dem Hof der Familie ging es natürlich in
den Fachgesprächen sowohl um die prä-
sentierten Maschinen als auch um all-
gemeinere Themen der Landwirtschaft.
Hierbei wurde auch das Thema „Flur-
bereinigung“ behandelt, das im Laufe des
Jahres die Gemüter in Schefflenz bewegt
hatte. Bedauernd stellte Feil fest, dass
durch die Beibehaltung kleinflächiger
Felder gerade der Einsatz moderner Ma-
schinen stark eingeschränkt und damit
die Effizienz und Rentabilität der Arbeit
stark eingeschränkt würde.

Bei einer Vorführung des Lohnunternehmens Feil auf einem Feld bei Schefflenz zeigte der
Steinbrecher „Bugnot BPE“, wie effektiv ein steiniges Feld in ein feinkrumiges Gelände ver-
wandelt werden kann. Foto: Bernd Kühnle


